
OBERNZENN (hm) – Bürgermeister
Markus Heindel hat in der jüngsten
Gemeinderatssitzung treue Siebner
aus ihrem Dienst verabschiedet. Zu
der Sitzung war auch Günther Breit-
schwerdt, der Vorsitzende der Feld-
geschworenenvereinigung Bad Winds-
heim und Umgebung, ins Rathaus ge-
kommen.

Die beiden Landwirte, Theodor
Rohr aus Obernzenn und Johann
Siemandel aus Breitenau, übten das
kommunale Ehrenamt mehr als vier-
zig Jahren mit größter Gewissenhaf-
tigkeit aus, so Heindel. Rohr sorgte
seit 1971 im Bereich der Ortsteile
Brachbach, Esbach und Unternzenn
für Recht und Ordnung in Wald und
Flur; Siemandel gehörte seit 1972
den Feldgeschworenen in Breitenau
und Rappenau an.

Der Tradition des Siebnerwesens
eng verbunden zeigen sich auch die
beiden vom Bürgermeister vereidig-
ten Nachfolger: Mit Bernd Rohr und
Martin Siemandel treten zwei Söhne
in die Fußstapfen ihrer Väter – zur
Freude Heindels, der das Ehrenamt
in den jeweiligen Familien bestens
aufgehoben sieht.
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OBERNZENN – Lange haben die
Menschen in Obernzenn und seinen
Ortsteilen darauf gewartet. Seit Pfar-
rerin Eva-Maria Kaplick im August
2013 an die Nikodemus-Kirche nach
Nürnberg wechselte, ist die Pfarrstel-
le in Obernzenn vakant. Ab 1. März
nächsten Jahres wird Leonhard He-
welt diese Aufgabe übernehmen,
vier Monate später wird seine Frau
Simone nach der Elternzeit mit ein-
steigen.

„Es war eine lange Vakanz“, sagt
Dekanin Karin Hüttel, die sich freut,
dass ein Pfarrers-Ehepaar gefunden
wurde, das bald für die Kirchenge-
meinden Obernzenn und Urpherts-
hofen zuständig sein wird. Derzeit
sei es „normal“, dass Pfarrstellen ein
Jahr und länger nicht besetzt werden
können. „Es sind einfach zu wenige
junge Pfarrer, die nachkommen“,
sagt Hüttel auf Nachfrage der Winds-
heimer Zeitung.

Ab 1. März sind im Dekanat Bad
Windsheim alle Pfarrstellen besetzt.
Allerdings nur für zwei Monate, sagt
Hüttel. Denn Ende April geht Pfar-
rer Hermann Eßel, der für die Tief-
grundpfarrei zuständig ist, in Ruhe-
stand.

Simone und Leonhard Hewelt woll-
ten in Franken bleiben. Da beide
allerdings noch Pfarrer zur Anstel-
lung sind, also gerade ihre Ausbil-
dung beendet haben, konnten sie sich
nicht auf die Stelle bewerben, son-
dern mussten hoffen, dass die Lan-
deskirche ihrem Wunsch entspricht.
Und dem war so.

In Obernzenn haben sich die bei-
den 28-Jährigen bereits umgesehen.
„Es ist alles da, was man braucht“,
sagt Simone Hewelt. Sie und ihr
Mann lieben das Dorfleben. Gehofft
hatten sie, dass sie in eine Gemeinde
kommen, in der es zumindest ein Ge-
schäft gibt, um nicht wegen allem

mit dem Auto fahren zu müssen, sagt
Simone Hewelt. „Und jetzt haben
wir sogar ein Schloss und einen Ba-
desee.“ Zudem haben sie zu ihren Fa-
milien jeweils nur eine Fahrzeit von
etwa einer Stunde mit dem Auto,
sagt Simone Hewelt. In Franken blei-
ben wollten die Seelsorger wegen der
Liturgie des Gottesdienstes, die hier-
zulande einmalig sei, und „weil wir
die Mentalität der Menschen hier lie-
ben“, erzählt die Seelsorgerin.

Links und rechts des Mains
Sie und ihr Mann haben sich wäh-

rend ihres Theologie-Studiums in
Neuendettelsau kennengelernt, beide
führte die Ausbildung nach Leipzig.
Leonhard Hewelt studierte außerdem
noch in Tübingen. Ab März 2012 ab-
solvierte Simone Hewelt ihr Vikari-
at, das sie im September abgeschlos-
sen hat, im unterfränkischen Som-
merhausen. Ihr Mann folgte im Sep-
tember 2012 ins Vikariat nach Win-
terhausen. „Da ist nur der Main da-
zwischen“, erzählt Simone Hewelt.
Leonhard Hewelt beendet sein Vika-
riat zum März.

Vor fünf Monaten wurde Tochter
Josephine geboren. Deshalb befindet
sich Simone Hewelt auch noch bis
Juli in Elternzeit. Danach wird sie
als Pfarrerin mit einsteigen. Das
Pfarrhaus in Obernzenn soll bis zum
Einzug des Paares Ende Februar re-
noviert sein. Die Büroräume im Erd-
geschoss erhalten einen extra Ein-
gang. Die Hewelts bewohnen die
vom unteren Bereich getrennte Woh-
nung im Obergeschoss. Die beiden
Geistlichen freuen sich auf die Auf-
gaben an ihrer neuen Wirkungsstät-
te: „Als erstes Etappenziel haben wir
uns vorgenommen, erst einmal die
Leute kennenzulernen.“

Darauf, das Ehepaar kennenzuler-
nen, freut sich auch Bürgermeister
Markus Heindel. Mehr als ein Jahr
ohne Pfarrer auszukommen, sei eine
lange Zeit. „Wir sind von den Pfar-
rern im Umland sehr gut versorgt
worden.“ Für sie sei es laut Heindel
aber ein erheblicher Aufwand gewe-
sen, Obernzenn mitzubetreuen. „Es
ist wichtig, dass wir wieder einen
Ansprechpartner vor Ort haben.“

KATRIN MÜLLER

Ehepaar übernimmt Pfarrstelle in Obernzenn
Ab März wirken Leonhard und Simone Hewelt im Zenngrund – Nach über einem Jahr Vakanz wieder besetzt

Leonhard und Simone Hewelt übernehmen die Pfarrstelle in Obernzenn. Mit Tochter
Josephine ziehen sie Ende Februar ins Pfarrhaus ein. Foto: Privat

„Als erstes Etappenziel haben wir
uns vorgenommen, erst einmal

die Leute kennenzulernen.“
Pfarrerin Simone Hewelt

Die verabschiedeten und neu vereidigten Feldgeschworenen mit Bürgermeister Markus
Heindel (links) und Günther Breitschwerdt, dem Vorsitzenden der Feldgeschworenenver-
einigung (Dritter von links), von links: Bernd Rohr, Martin Siemandel, Hans Siemandel
und Theodor Rohr. Foto:Helmut Meixner

Gartenfeld Ost
wird erschlossen
Stadt investiert 1,6 Millionen Euro
in die Erschließungsarbeiten

BURGBERNHEIM (cs) – Wenn die
Witterung es zulässt, wird die Ent-
wicklung Burgbernheims ab kom-
menden März einen Sprung in Rich-
tung Osten machen. Für die Summe
von rund 1,16 Millionen Euro vergab
der Stadtrat die Erschließungsar-
beiten für das Wohngebiet Garten-
feld Ost.

Bei 17 Angeboten beteiligten sich
nicht nur zahlreiche Unternehmen an
der Ausschreibung, deren Kostenplä-
ne lagen zudem teils deutlich unter
den ersten Schätzungen. Mit der Er-
schließung betraut wurde das Unter-
nehmen Leonhard Weiss aus Bad
Mergentheim. Nicht eingerechnet
sind in das Angebot die Verlegung
von Erdgas- und Stromleitungen so-
wie die Straßenbeleuchtung. Der
Einbau von Leerrohren für die Breit-
bandversorgung ist dagegen in der
Kalkulation enthalten.

Wie berichtet stehen Bauherren
voraussichtlich ab 2016 Grundstücke
zwischen knapp 450 und mehr als
1000 Quadratmetern zur Verfügung.
Der Bebauungsplan orientiert sich
nach einer Änderung weitgehend an
den Vorgaben für das Wohngebiet
Hinter den Gärten, mit großen Ge-
staltungsmöglichkeiten, was die
Dachform und Dachneigungen an-
geht. Die Gebäudehöhen wurden auf
acht bis zwölf Meter begrenzt.

DIETERSHEIM (cs) – Der Jubel über
den Erfolg beim Kickerspiel braucht
keine Übersetzung. Mehr als 20
Flüchtlingskinder aus sieben Natio-
nen tobten sich einen Nachmittag
lang im Indoorspielplatz Krümel-
land aus, organisiert wurde das aus-
gelassene Treiben vom Rotary E-
Club auf Initiative von Ehrenmit-
glied Dr. Rüdiger Götz und seiner
Ehefrau Christiane Klinke-Götz.

Einige Formalitäten waren zu er-
füllen, ehe sich die Kinder aus der
Notunterkunft für Flüchtlinge in
Bad Windsheim und einer weiteren
Unterkunft auf den Weg machen
konnten. Vor Ort ging es ganz schnell
und die ersten Kinder versuchten
sich am Kicker, testeten eine interak-
tive Projektionsfläche oder übten
Springrekorde auf der Hüpfburg. Be-
treut wurden sie von Begleitpersonen
und Eltern, die ihrerseits den Orts-
wechsel nutzten, um sich zusammen-
zusetzen.

„Sie haben heute andere Gefühle“,
kommentierte Farangis Hajioham-
madiazar das Spiel der Kinder, im
Auftrag der Diakonie ist die Irane-
rin in der Notunterkunft als Dolmet-
scherin aktiv und half auch im Krü-
melland beim Überwinden so man-
cher Sprachbarriere. Bei den jungen
Besuchern im Alter zwischen einem

und 15 Jahren war dies freilich
kaum notwendig, obwohl sich die
Herkunftsländer von Südosteuropa
bis hin nach Vorderasien erstreck-
ten.

Mit einer Spende in Höhe von 500
Euro brachte das Ehepaar Götz, das
in den Mitgliedern Thomas Bau-
mann, René Schmidt, Johannes Ger-
häuser und Peter Strauß vom Rotary
E-Club tatkräftige Unterstützter
fand, das Vorhaben auf den Weg. Wie
bei den klassischen Rotary Clubs
tauschen sich auch die Mitglieder der
E-Clubs regelmäßig aus, allerdings
überwiegend über das Internet auf
elektronischem Weg.

Freude für die Kinder
Der E-Club des Distrikts 1950

gründete sich vor zwei Jahren auf In-
itiative des Rotary Clubs Uffenheim.
Sein Engagement begründete Götz
mit den Worten „das ist unser Weih-
nachtsgeschenk“, er und seine Frau
haben den Kindern eine Freude ma-
chen wollen. Dass dieses Vorhaben
gelungen ist, davon konnte sich
Landrat Helmut Weiß überzeugen,
der im Krümelland zu einer Stippvi-
site vorbeikam. Viel Spaß wünschte
zudem Dekanin Karin Hüttel den
knapp 40 Teilnehmern bei der Ab-
fahrt an der Notunterkunft in Bad
Windsheim.

Rekorde auf der Hüpfburg
Rotarier turnen mit Flüchtlingskindern im Krümelland

Viel Spaß hatten die Flüchtlingskinder beim Kickerspielen. Foto: Christine Berger

IPSHEIM – Babette Täufer feiert am
morgigen Sonntag mit ihrer Familie,
zur der auch sechs Enkel und drei Ur-
enkel gehören, ihren 90. Geburtstag.
Die rüstige Rentnerin lebt seit 1944
in der Weinbaugemeinde.

1944 lernte sie ihren Mann in ihrer
Heimatstadt Offenbach kennen. Der
Ipsheimer Hans Täufer war im Krieg
dort stationiert. Das Elternhaus der
damals 20-jährigen Schneiderin wur-
den durch einen Großangriff stark
beschädigt. Im März 1944 nahm Hans
Täufer sie mit nach Ipsheim.

Sieben Monate später läuteten die
Hochzeitsglocken. Das Paar bekam
zwei Söhne, Günter und Karl. In ih-
rem Haus am Kuhwasen verbringt
Betty, wie sie von den Ipsheimern ge-
nannt wird, ihren Lebensabend bei
ihrem Sohn Karl und seiner Familie.
Bis vor zehn Jahren hat die Jubilarin
die Turnstunde beim TSV besucht.
Als ihr Mann noch lebte, war für bei-
de Fasching sehr wichtig. Bis 2002
hat sich bei Täufers auch der Elferrat

getroffen. Immer wenn Zeit war, hat
Betty Täufer Kleidungsstücke an ih-
rer Nähmaschine ausgebessert. Noch
heute sitzt sie gerne vor dieser und
verrichtet kleinere Arbeiten für die
Familie. Zu ihrer täglichen Lektüre
gehört die Windsheimer Zeitung. sh

Der Liebe nach Franken gefolgt

Söhne treten in die Fußstapfen ihrerVäter
Die Siebner Theodor Rohr und Johann Siemandel geben ihre Ämter weiter

WIR GRATULIEREN

Babette Täufer. Foto: Sabine Herderich

Einen Gang
zurückschalten
Bürgermeister resümiert das Jahr

TRAUTSKIRCHEN (szk) – Die letzte
Gemeinderatssitzung in diesem Ka-
lenderjahr nutzte Bürgermeister
Friedrich Pickel für einen Rück-
blick. Heuer hatte es in den ersten
Monaten noch mit dem alten Rats-
gremium und dann ab Mai mit den
neuen Räten viel Arbeit und auch
viele Sondersitzungen gegeben.

Handlungsbedarf habe es bei der
Erweiterung des Gewerbegebietes ge-
geben. Die Gemeinde habe Grundstü-
cke für 800000 Euro gekauft und die
Erschließung im Bereich der Kohlplat-
te mit Ausbau der Straße vorgenom-
men. Die wohl größte Aktion sei der
Ausbau der Ortsdurchfahrt gewesen,
so Pickel. 2015 sollen die Restarbeiten
erledigt werden. Dann müsse „man
erst einmal einen Gang zurück-
schalten und die Prioritätenliste neu
aufstellen“. Alle Aktionen und Maß-
nahmen seien nur möglich und funk-
tionierten – und das ohne Neuver-
schuldung –, weil alle produktiv zu-
sammenarbeiteten, so Pickel.

Mit Beton verfüllt
Unbekannter reißt Pfosten raus
LANGENSTEINACH (kam) – Ein
bislang unbekannter Täter hat im In-
dustriegebiet von Langensteinach ei-
nen mit einem Vorhängeschloss gesi-
cherten Absperrpfosten beschädigt,
der das Befahren eines Schotterwe-
ges durch unbefugte Personen verhin-
dern soll. Der Täter zwickte das Vor-
hängeschloss durch und zog den Pfos-
ten aus der Verankerung. Diese ver-
füllte er dann mit Beton. Ein Mitar-
beiter der Stadt Uffenheim bemerkte
dies noch rechtzeitig und konnte den
Beton vor dem Aushärten entfernen.


